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oie atiesten Texte

AIs bed.eutend.ste Texte Arr" a"r lo.Jahrhund.ert sind- d.ie

Glosas Emilianenses, behamt nach dem Kloster San Mi116n

d.e Ia Cogolla (Innalt: qsketisches Leben, Pred.igten. etc.),

und die Glosas'Silen""", benarurt nach d.en Kfoster Santo

Domingo d.e Sj-l-os (InUalt: Pred.igten, Bußen, 
"t..)21 

anzu-

sehen, in denen zum lateinischen Text fall-weise romanische
ldörter hinzugesöbrieben sind. Da auch ein kurzes Gebet auf

Roroanisch aus d-er Zeit unr 977 vorband.en ist, konnte man

1977 das tausendjätrrige Bestehen der spanischen Sprache

feiern.

Diese Glossen sind die ersten Zeugni.sse der nördlichen

Dialekte, insbesond.ere d.es Aragonesisch -Navaxresischen.

Zu den äItesten l{örtern, d.ie solcherart schriftlich belegt

sind, zä.hlen irn 9.Jahrhund.ert serna (in der Forn sEnera

8l l ,  verrnut l ich kel t )  und @ (897 lat) ,  beide in der Be-

deutung tGrundstückr, als aucb carnisa (899 kelt-lat,
t l {endr)  und gBlL( tX +tat  ' t legr) .  Von f  in 9.  Jahr-

bundert belegten !ilörtern sind 4 Lateinischer Herkunft, 2

sind Ableitungen Lmd eines kommt verrnutlich aus dem KeI-
t ischen. cz

Versucht nar. nun, den noch beute gebräuchlichen Tej.l- jener

I'Iörter, die in den Glossen bzw. etwas später zum ersten Ma1

belegt sind., nach Sachbexeichen zu ord.nen, dsJrn ergibt sich

das folgend.e Bild,: besonders umfangreich sind d.ie Erstbelege

aus den Militänuesen, der feudalen Politik, der Kirche, der

Tlora und 3auna.

In Bereich des Kampfes (guerra 1o)l gern; zuerrero 1o?6 GD

d.s; lidiar 1of4 lat) sintt sowohl Verteidigungsanlagen be-

J-egt ( 929 J.at1, atal-aia 1o1? at) !,rie auch Defensiv-

undOffensivwaffen (Xg@ 95o germ; espad.a loto gr-lat).

Zur Fortbewegung dient d.as ?ferd (caba]"ear lolj l.ati

cabal lerLa 1o92 8D ds;  espuela 1o62 got) .  Der Ri t ter  bat te

den Fabnenträger (alf6rez 912 ar) und Knappen (escud.ero

1o11 1at) zur Sej-te. Von 16 zwischen loo r:nd 1'14o belegten

roilitäriscben Ausdrücken eind., abgeseben von I bei Coro-

roinas etynologisch nicht näher bestironten, d.ie meisten,

i)
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nämlich 8, lateinischer Herkunft; germ bzw. got sind drei

und zwei ar. Der Beitrag d.er letztgenannten Sprachen zur

Entwicklung des spanischen lexikons wird weiter unten be-

handel t .

Das llerrschaftssystem in den Nordstaaten ist der tr'eudalis-

mus, wobei im Gegensatz zum mohammedanischen Süden keine

entwickel-te StadtkuLtur vorhanden ist. Der Hof eines

Ilerrschers (siehe dazu folgende Erstbelege: conde 999 l-at:'

condad-o 941 GD ds;  corulesa'1o85 GD +lat ;  191 987 lat)  is t

n icht  sehr groß. Es stehen Ratgeber (conse. iero 1o76 GD

lat), Schreib"r (.@, 1111 l.at) und Vertalter (qaJg:

dorno 112o lat) zur Verfügungr die bei der Regierung

(gobernar 1ooo. gr- lat )  hel fen und in der Umgebung des Füesten

wohnen(g$glg 97o lat; alcäzat 1o6! ar; castiflo 972 lat).

\on 12 hier  e inzr : re ihenden Wörtern s ind '1o late in ischer I Ier-

kunft, eines arabisch und eines germanisch; der Rest ist

bei  Corominas etymologisch nicbt  dokument ier t .

Dj-e Rechtssprechung erfolgte ebenfal-ls durch den Feudaf-

herrn, und zwar genäß überkonnenen Vereinbarungen (1!g.

911 Lat ;  derecho s.  1o1o lat ;  jg! !g!g 1172 Lat) ,  wobei

auch das Gottesurte i l -  e ine Rol l "e spie l te (ordal la 1884 engl) .

Wer ein Ulrecht tut (g!g X +1at), wi-rd angeklagt (pleito

1o54 trz) und bestraft (castigar 95o Iat; !+sa6n XIII lat).

Von d.er  Natur der ersten Texte her is t  es selbstverständ-

tich, daß die religiöse und kirchliche Terminologie sehr

stark vertreten sind.. Sowohl d.ie kirchlichen Gebäud-e (ielesia

)21 gr-l,ai; rnonasterio 1o7o gr) wie deren fnaeres (reliquia

Y  I r + \  ä l <  a r r ^ h  d i a  T I i e n a r n h i a  ( m n n i o  4 1 4 4  a V c . .  a g n e - l 1 Ä n  4 1 2 " 7r - ' * '

okz; abad 942 +Iat) kommen vor. Auf die Heilslehre nehmen

ebenfalls einige Wörter Bezug(cat6lico 959 gr-Iat;_-divino.

X 1at ;  a lma XI fat ;  $!g! !gX gr- Iat) .  Von 16 Wörtern s ind

1l  late in ischer Herkunf t ,  e ines gr iechisch ur ld zwei  okz.

Diese Wörter ,  d.enen zei t l ich bald andere fo lgen'  deuten be-

reits auf eine grundlegende Veränderung d.er kirchlichen

Organisat ion hin.  Die i^ /estBot ische Basis der KIöster  wird

zugunsten der Benediktinemegel aufgegeben. 1o59 bestimnt

das lateranische Konzi l  Reformen, d ie den f rasrzösischen

Einfluß (Cfuny) verstärken. tr'i.ir den neuen Ritus genügen die
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bisher gebräuchlichen Bexte nicnt meUr und nan übernirnrot

d.ie französische Orgenisation. Uäter den darnit auftretenden

neuen l,,lörtern seien einige g"rr"to,tt2' canonje 122o-X\ okzi

canonila 1211 okzi $!$. 1114 okzt h359,L9. 122o okz; monie

1171 okz.

Erstaunlich hoch in Vergleich zun Französischen24 dieser

Zeit ist d-er Anteil von Erstbelegen aus der Farma und

der t'Iora. Dies ist verständlich' wenn roan die soziale

und ökononische Strul<tur der nordspa.nischen Gesellschaft

kennt, die vor allen auf dem Ackerbau und d-er Viehzucht

beruhte.
Unter den Tierbezeichnurigen, d-ie belegt sind, sind" viel e

Haustj-ere (WZgZl tat; toro 11o2 J'at; becerro 964 vorron;

puerco 1o44 lat;  lech6n 1o99 GD dv rspanferkelt ;  g@ 965

lat; 999999 1!4 1o25 Lat; g'rjjg 1o9o lat; &Ll@ 1o5o lat)'

Dazu kornrnen noch die Biene (gpg;ig 964 in lat.Urkunde' 951

in der Bed.eutung tBienenkorbr ; 12Jo in rorn. llext), d'ie Katze

(sato 96? lat),  das i 'ohlen (potro 979 +lat),  der Esel (asno

1o?6 )-at), der aIs Lasttier (ac6ni1a 1o61 in lat'Urkwrde;

1o?6 roman.Text; ar) verwendet lvird. Unter den Vögeln sind

schriftli-ch u.a. belegt: tr'al-ke. (azor 941 tat); Storch

(cisüena XIII  lat).  Gejagt werden d-er Wolf ( lobo 1o57 ]at)

rrnd d.er Hirsch (ciervo 1o75 J.at). Von den eben genannten

Tierne.rnen sind 15 lateinischer llerkunf't. Die Tatsacbe, daß

die spanische Bezeichnung für Bienei so früh schriftlich

belegt ist, wird von den-Ilistorikern mit der rudimentären

landwirtschaft erklärt.t2 Dj'e meisten der in einer liste

:|on 111+tr latei-nisch angeführten Abgaben sind erst viel

später auch romaaisch belegt und zeigen damit deutlich

d.ie Diskrepanz zwischen den äfteren romaaischen Sprachge-

brauch, der nur lateinj-sch verschriftet wird, und der spä-

teren ronaniscben Verscbriftung ( z.g. cera erst 122o;

ballena 1216).

In den Sereich der Ftora fallen Ausdrücke wie die Wiese

(prad.o 97S lat) r Gras (hierba 95o lat), aber auch Nutz-

pf lanzen (tr iso 964 lat rweizent; hj€uera 1o7o GD lat) und

der Weingarten (gi&, 98o tat) oder der Birnbar:m (oeraI

1114). Ebenso eind belegt: die UIme (olr l .o 915 lat);  die

Matve (g$'1o98 1at),  die Blume (f lor X lat) und d' ie
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Srucht (fruto.X 1at). Die Mebxheit d.er lrtörter j.st lateini-
scher llerkunft.
Da die detaillierte Aufzähtung a1ler in dieser Zeit be-
legten Wörter zuviel Platz beanspnucbt, soII hier nur
eine statistische AusweTtung gegeben $rerden. Dabei wird
nach den Method.en d.er lexikochronologie vorgegangen.26 Ein
Llberblick über di-e großen Entwicklungen in spanischen tilort-
schatz ist bereits vorbanden.2T Uns interessiert bier nur
der Zeitraum von Jahre looo bis etwa'114o, al-s der Cantar
d.e Mio Cid geschrieben wird. Mebr als loo Wörter sind in
diesen 14o Jahren zum ersten Mal belegt, d-ie in das
chronologische ldörüerbucb Eingang gefund.en haben. Sie wer-
den b.ier nur berücksicbtigtr werrn sie Vollwörter sind, also
Substentlva (214)t Verba (49) und Adjektiva (44), insgesant

Jof. Mehr a1s 4o Be1ege stanmen aus dem Jahrzehnt 1o?o-?9,
über ]o aus 1o!o-t! ,  116o-o) wtd 1' l2o-2), über 2o aus
1o5o-59, 1o6o-69 und 111o-19. VJas die Herkrurft  der tJörter
genäß Corominas betrifft, so ist der Hauptteil lateinj-sch
(197 = 64%), aLLe srderen Angaben erreichen nicbt 41, wobej-
arabisch nj-t 1V ltrlörtern knapp d€runter liegt, gefolgt von
Ableitungen von Substantiven (9), den gernanischen tilörtern
(7), von denen d.rei gotisch sind. Die lriörter französischer
Herkunft sind. ebensowenige wie die okzitanischen, grie-
chischen und vorronanischen (jeweils 2). Von den zwLetzt
erwähnten Sprachen stanmen nehrheitlich Substantiva, aber
auch ein Adjektiv (franco gerrn) und. ein Verb (gllg$ frz).
Der inni.ge Kontakt zwischen zwei Sprachen drückt sich auch
dadurch aus, daß nicht nur SubstsJrtiva als Lehnwörter über-
nommen werd.en.28
Im chronologischen talörterbuch scheinen insgesant 22 ldörter

auf, di-e von Corominas als vorrornanisch gedeutet werden.
Dazu zählen bier jetzt nicht die keltischen !{örter, die
sepaJat behandelt r^rerden. Unter trvorronaniscbrr sind also
vor allen die nichtindoeuropäischen Sprachen zu versteben.
J.Hubschmid.29 h"t d.i" diversen Strate d.ieser Sprachen d.is-
kutiert und dabei wie wir festgestellt, d.aß die I'lörter
spät in schriftlicb dokumentierten spanischen Lexikon auf-
treten. 5 sind erst für das 1r. Jahrhundert belegt, das
14. und das 15. Jahrhund.ert weisen je 4 l/örter auf. Zrrrn
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Teil ruaterscheiden sicb d.ie nrkfärrrngen llubscbnid.s von

d.enen, d.ie Coroninas gibt. Mebrere ttörter bezeichnen

Naturerscheinungenr so die Gosse (ggg4 775), d.ie Asche
(ru 1251)t den Schlanm (Uano 12Jo), die pfütze (charco

17tr) ,  das Gehö12 (bosque 1+9o /kat  schon 8/4;  f rz lo8o aus
gern./), das Gestrüpp (naraia 152o) und die lawine (g$!
'188o). Von d.en Tieren sind zu err/'rähnen: die Schild.kröte
(ea16paso IX) und j-br Panzer (carapacho XVI), d.er junge

St ier  ( !g !64 r iber ischr ' ) ,  der Holzwurn (g@C 1255)

und der Eolzbock (ganapata '14!o vorron oder AbI.), wie

auch d.as Gewürm (sabandila XV). Auf d.en Menschen und. seine

Tätigkeiten bezieben sicb: die Vorratskammer (silo 1o5o

/nl.'at 978, auch kelt ?/), aas Floß (balsa LIJI /kat, jo65
tfiberischff/), die Gartenrnauer (3gg!g )tr-III /mozar X; kat
1169/) und das Geländer (baranda 146o /kat 1o82/), d.as
Faß (benil lJoo /kat )ll; ftz XII,/) und zwei Bezeichnun-
gen für Haken (gancho 1V71 /vj,eljeicht kelt,/; sarabato
1V15 /votlner ssxabata Xffi/)- Auch Acljektiva werden auf
vortomanische Sprachen zurückgeführt (izquierdo 1141
r l i nks r ;  b rusco  1496  t j äh r ) .

Auch die Wörte:r älterer indoeuropäischer Sprachen sind. im
Spanischen nicht allzu lräufig. Dazu zäh1en sowohl die
keltischen wie auch d.ie von J. Ilubschmi-d-ro "parakeLtischu
gensrnten, die aus derselben Zeit. wie die keltischen stannen
so11en, aus lautlichen Grijnd.en aber nicht keltisch sein
können (cabaia '1oit4; bei. Coron. nur vonora.). Viele kel-

tische l,rtörter sind schon im latein belegt, sie werden hier
nicht angeführt. In übrigen vreicben d.ie Angaben bei GD
von denen Corominasr ab. Die keltischen tdörter sind kei_nem
Bereich besonders einzureihen, erstrecken si_e sich doch

von der Sezeichlung ej-ner bestirunten Art Bodens (serna

8]1)  über den Vasal l  (vasaI lo X) zu 3ischen (sabalo 961;
rodaballo 1495 rSteinbutt'/pgrt y-III/). Wir finden ferner:
fär Stück pi-eza )lj; fü-r Angst @1g 122o; für Bergwerk

mina XIfI; fär Kraft bri.o ljVo; für Schnabe} y@ ljjo;
für Rarrd. g}g 1495 und für zerzaustes Haar greda 1!oo.

- 1 ) -

Das '12. üahrhundert

Das T,exikon einer Sprache chronologisch in Epochen ein-

zuteiLen ist nicht einfacb, da die Auswahl der Kri-

terien, nach denen eingeteilt werden soll, bei einen

heterogenen Sprachrnodetl ziernlic! konpliziert ist. Dazu

korunt die spezifiscbe Situation des kastiliscben Wort-

schatzes, dessen Dokunentatj.on noch rinvoUständig ist.

Ats Ausweg wurde d.aher auf Außerspracbliches zruück-

gegriffen, auf die Einteilurg in Ja.brhund"rte.71

Wenn jetzt einige Angaben ztNt 12.'Jabrhund.ert folgent

so dsrf nieht übersehen werd.en, daß es keine feste Gren-

zerL ztJnt vorhergehenden und zurn nachfolgenden Jahrhun-

dert.gibt. Da auch in der Folge der fast vollständige

Vilortschatz des Carrtar de Mio Cid a:ralysiert wirdt kann

hier auf den historischen llintergrund nur kurz einge-

gangen v/erden.
Die Historiker stel]-en für das 12. Jabrhundert starke

ökonomisch- so ziale Veränderungen f est. Das tr'eudalsysten

existiert noch und. ist durctr viele Wörter erstmals do-

kumentiert, von denen einige hier angefi.ihxt werden

solIen.
Grundlage des GeseLlschaftssysteme ist det Besitz von

Grund und Boden, der an abhängige Personen weitergege-

ben wurde. Die gegenseitigen Abhängigkeitsverhältnisse
waren dabei sehr stark und drückten sich in bestinmten

fornalen Verhaltensweisen aus (horoenaje 114o ok). Di.e

Rolle des Uradels (seiores 1o?? Lat) tritt allerdings

zurück, neue Schichten rücken naeh (g$g@@ 1161 ;
r ico = 'nächtigr; in Cantar de Mio Cid nocb getrennt ge-

schri-eben), vor allen durch die wirtschaftlichen Verän-

d-errrngen und infolge der Neubesiedhing (poblar 112o GD

d.s) d.er rückeroberten Gebiete (presura XIfI-NV-zuge-
tei l tes l ,andr; cartas pueblas 1221 GD dv; cartas de

franquezas 125o). Manche dieser neuen Ansiedlungen hat-
ten einige Vorrechte (behetrta 1o75 !at),  etwa daß sie
sich selbst einer Herrschaft (seiorlo 114o GD ds) unter-

stel len konnten(real '1 '1BB lat;  realengo a. lJoo rkönig-

J.ich; g$!g& a. 1219 GD ds rvom Grundbesitzer abbän-

gig'). Die l"lehrbeit der 3evöl-kerung hraren aber abhängige
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Bauern. I)a di-e landlvirtschaft besonders wichtig war' ist

auch in den Texten d.es 12. Jabrhunderts viel an ein-

schlägigen ferminologien erhalten gebliebent so über ge-

wisse Tecbnitcen (gg9g$ 11'lV in lat Urkunde; 1'l!6 spa.n

ar; . ! 11o7 Lat beide rl'Iassergraben'; molino 114o Lat
'Mijlrlef 

; CCgltj-g 119o frz rScheuner). Unter den Pflanzen

sind ggqlgfu! 111+ ds tKastanienpflanzung' lrie aucb

cebada 114o dv tGerstet und cAfiamo 11lo lat rllanft zu

finden. Neben den Ackerbau spielt dj-e Viehzucht eine

wichtige Ro1le (9.!g 114o lat; Fanado 114o dv rViehl

, /vorber 'Besi tzt / ;  g! ! .  114o lat ;  mula 114o 1at ;  pgg

11 lo  ) . a t  r s t u te t ;  
S j ; g  1184  t a t ) . ,

Den Ertrag (ganancia 1111 GD dv) riußten die.Bauern zurn teil

abl iefern (censo 1155 l .at ;  d. iezmo 114o lat) .  Diese Mit te l

stellten die Einnahnen der Grundbesitzer dar (g$ 1111

lat ,/ atann rerLta 121, trz/; rilg31r14o GD ds). Vor

al1em d.er E4>ort von Schafwolle (@ 1219 l'at) war sehr

lukrativ, wie aus einern Inportver'bot Englands fijr kasti-

lische l{olle 1'l8o hervorgeht.

Innerhalb des Adels spielen die farniliären Verbindungen

(Iinaie '12o9 kat) ej-ne bedeutende RoI1e. Neben der legal

nicht einwandfreien She (!gg!g 129o GD d.s /zu barra-

e.ana 114o rKonkubine',/) war die offizielle Hochzeit vor

aI1em wegen der Vermögensbildung wichtig. So lvurde zwi-

schen d.en Brautvater urrd dem Bräutigaro (esposo '114o Lat)

e in Vertrag (desposor io '1495) geschlossent d.er  bei  der

Hochzeit gültig wurde (9g!gg XIII GD dv)' Der Bräuti-

garn überentrdortete seiner Frau einen Teil des Besitzes

(arras 1 ' l4o lat) ;  d iese hingegen brachte f laushal tsgegen-

stände in die Ehe roit (aiuar 114o-YVl.ar). Aufgrund- der

Bedeutung dieser Verhältnisse ist es verständ.lichr daß

viele Verwandtschaf tsbezeichnungen beJ egt  s ind.  (s.u.  Can-

tar d.e Mio Cid). Innerhalb der Fanilien spielte das Erbe

eine große Ro1le (@!g5! 11o? Lat; deshered.ar f '14o).

Ein gewisser Lr:xus war in den Vlohnstätten (casti1lo !f2

lat) sicher vorhartden (tapete 1112 Lat:, sala 11o2 germ-

frz; g]lgig 1112 ar), und man konnte sich soga:r fahren-

de Slinger einladen (trobador 1197 ok).
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Sprachlicher BinfJ-uß ist den großen Bevölkerr,mgsbewe-

gungen zu verd.anken, den vielen ?ersonen, die an der

Reconquista (18V8) teilgenommen haben - so trurde Lissa-

bon 1141 von Kreuzrittern auf dem Weg ins IIl. land

erobert (cruzado s. 1218 GD d.s). Ebenso war der Ströxn

der Pil-ger (pereßrino XIII lat) nach Santiago ange-

wachsen. Die Orte entlang d.es Weges entwickelten sj-ch,

es siedelten sich Kaufleute rurd Händler an. Aus jähr-

lichen Märkten (feria 11oo lat) wurden sttindig ansässige

Geschäftsunternehmungen(conpra s. 11o2 GD dv; vendedor

1187 GD dv; alh6ndiea loJJ ar /cf. alf6ndeea mit anderer

T'autulrtg/2Z rlagerr). 3ür d.ie Menschen entsteben Versor-

gungsstätten (albersuerl-a lo85 GD ds; g$Iggg 114o got;

hospital 1154 GD lat; @!.glgb GD ds). Die Handwerker

und Kaufleute bilden eine neue soziale Schicht (Ourgu6s

XIII GD ds ,/vorher burz6s XI,/), wobei allerd.ings ihre
pol i t ische Sedeutung regi-onal .  verschieden ist  ( in

Kastilien ist sie geringer). Sie gründen Geneinschaften
(cofradla GD ds) zu ihrern Schutz. Das Geld.wesen (Igry.
'gel iehenes Geldr)  betr ieben d- i -e Jud.en ( iualo 114o 1at) .

An d.en Küsten gewinnt der Seeverk"üt 
"n 

Bed.eutrrag, wie

einige Zolldokurente belegen, in denen die Importe auf-
gezeichnet werd.en (barca 114o Lati nave 1140 1at; arri-

bar 114o GD +Iat) .

Das großtei ls  arabisch (mosleno X) geprägte Geistesleben,

an dem die Juden regen Anteil haben (daher dj_e weni_gen

direkten sprachlichen Einflüsse: ira BDEIC sind nur cabala
112, Dr,d eden 1884 als direkte lntlebnungen aus den

Hebräischen belegt! obwohl sie sicher über die Kircben-

sprache vernittelt *uraerrll) drückt sich noch nicht in

romanischen Texten aus; dies ist erst fn 1V. J€hrlund-ert

d.er FalI. Von der arabischen Ausstrahlung zeugen aber Na-

rnen wie Averroes oder Pedro Alfons'o, d,er als konvertierter

Jude sogar Leibarzt d.es englischen Könj_gs wurde, und viele
arabische und hebräiscbe {lexte ins Latein übersetzte (er

gab als erster talmud. a1s lat doctrina wieder). Viele

Intellektuelle reisen nach Spanien, wo sie in die Gelehr-
tensprache, ins lJatein übersetzen (so den Koran 1141 un-
ter Mitarbeit eines Engländers). nabei übertrug man von

l;



Arabischen nünd.li-ch in d.ie ronanische Ungangssprache, und
erst aus alieser d.ann scbriftlich ins I'ateirr.V4 Solcher-

art traten vieLe tr'ehler auf(so 2.3. v/urde ar zent in

einer lateinischen llbersetzrxrg verlesen und in Unkennt-

nis des Originalworts weiterbi-n al-s zenit 1216 wiederge-
g"u"n75). Es liegt sicber nur an d.er sehlechten Dokr:men-

tation, wenn viele d.ieser Arabismen erst sebr spät in
Gelebrtenlatein belegt sind., und noch viel später in
Rornanischen.
Eines der ersten auf diese ltleise über dag IJatein in die

europäischen Sprachen vermittelten arabischen Wörter ist

alnirante 1256 /aLs amirate scbon X/, das vom Arabischen

ins Byzaatinische rmd von dort ins lratein gekonnen ist.

El"ixir ist iro Spanischen 142o belegt, aucb @, 1478 h.at

denselben r.rleg genommen (ebenso äIca1i 1685i äl,ggJl lJ)z

,/frz schon XfV/). 3ei nuca '14!l tNackenr ni-nmü man anl
daß es von Spätlatein ins ltalienj-sche, und von dort ins
Spaniscbe gekorunen.ist (frz XVI). Sowohl qu!.rnica 1616 wj.e

circ6n 1BB4 haben eine Dublette; ibre arabischen Sornen

wurden schon frtiber direkt ins Spenische aufgenornmen
(atquimla lzJoi azarcfo XIV rMerrnig').
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Das 14. Js.brhundert

Dieses J€]rrhundert wird in den historischen hterken
übereinst imnend aLs eine Zei t  der Kr isen bezeichnet,
wobei vor allen die Pest ab 1748 zu nennen ist, aber
auch ProbLerne irurerhalb der Kirche (cisma 1l!g gr-lat).
Wie weit die da:nit zusammenhängenden ümschichtungen in-
nerhalb der Bevölken:ng sprachlich Folgen gehabt haben
können, babe ich zu interpretieren versucht.6T lexiko-
chronologisch fäIlt auch auf, daß es relativ wenige
Neologismen g:-bt.64 Nur d.ie Werke von Juan Mafluel-
(Conde lucanor) wrd der Libro d.e Buen Anor liefern
interessante neue hlörter. Allerdings ist d.iese Situation
nicht das Ergebnis einer plötzlichen Entwicklung, son-
dern eine fendenz, die im ,17. Jahrhundert beginnt. Die
Pest  (E! . l i lencia 117r) ,  d ie ab 1148 Europa verwüstet ,
hat den wirtschaftlichen Zusarnmenbruch gegen ljlo ax
Fo1ge, da die Agglomerationen, die auch d.ie Eand.els-

zentren sind, sehr dezimiert vrerd.en. Darauf verwej_sen
auch die Dokunente (reeistro 1171 l.at), in d.enen über
den Mangel an Fachl<räften geklagt wj-rd, und d.ie so
einige Wörter  erstnals belegen (cerrajero 1jJ1;  aber
auch especiero l r ro;  @,g!g 1j )J;  t rLpero j7 j5 tKut-

t l e r t  ) .
Die wirtschaftliche Macht liegt zr:.ur großen Teil in d.en
Händen des Bi.lrgerturns, das der König nicht mehr über_
gehen kann, aber zu kontrol_Iieren versucht(administrad._ol

a.  1177; s.  1451; adninist rar  12)2 Lat ; .con; !gg!or  1162;

@. 115o; of ic iar  1715).  Nach .1148 br icht  d ieses System
teilweise zusannen; d.ie überlebenden versuchen ihre
Situation zu verbessern. Nur in jenern TeiI d.ex IIaIb-
insel, wo die lrirtschaftliche Entwicklung noch nicht
sehx r^/eit fortgeschrj_tten war, wo also Viehzucht be_
trieben wurde, konnten die 3o1gen schnel_Ier überw.und.en
v/erden.  Aus dieser Si tuat ion zog Kast i l ien Nutzen.
Über die soziale Situation gibt d.er Arcipreste d.e Hita
eine real-istische ured satirische Darste11ung.66
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Erst gegen Ende des ,Jahrbunderts.wirkt sich auch in Kasti-

l-ien der italienj-sche EinfLuß aus, der durch den llunanis-

mus in Katalonj-en schon Eingang gefunden hatte. So be-

ginnt Pero T,6pez de Ayala eine Übersetzung des Ge-

schichtswerks des römischen Autors Titus livius, vermut-

li-ch nicht nach dem lateinischen Original' sondern nach

einern französischen Vorbild.67 Neben d.en srtiken Klas-

sikern flnden auch die italienischen Autoren Eingirng.

Im Zusammenhang damit werden auch italienische Insti-

tut ionen bekannt (academia 1++1 /w 14oo tp latonische

Akad.ernier  ;  12Jo in der Fornr g!g!g;  t rz 15oo/) .

Diese für das spanische lexikon wichtige Entwi.cklung

hat das Aufkonmen vieler latinismen zur tr'olger also von

Wörtern, deren phonetischer Aufbau nicht der historischen

Entwicklwrg entspricht. 0b alferdings d-ichterisches can

i-m l5.Jahrhundert ein l,atinismus ist, oder ei-ne bewußte

Wiederaufnahme des berei ts 976 bel-egten Vlor tes (a lso

ein Archaismus), das von lgry verdrängt worden vtarr ist

nicht ganz klar.

Es treten nun neben ältere, lauthistorisch $teiterent-

wickelte Sornen (wie z.B. cuider 'i14o) neue, so ggi@iQ4

1418, deren etymolog;Lsche Verbindwrg untereinander nur

dem Linguisten, nicht aber d.em Sprecher bewußt ist.68

Diese Tendenz verstärkt sich in der darauffolgend.en Zeit

und tritt besonders deutlich bei der Bildr:ng wissenschaft

licher Terminologien auf. So stebt neben der alten Forn

gjg ein Latinisnus, näm1ich ocula-r a., und noch später

neu geschaffene, gelehrte Formen (gg!!g!g.".; oftal-m6tog

s.) .  Zu ore;p 122o z.B.  kommt später  aur icular  a.  h j -nzu.

Die Zusailrengehöri-gkeit beid"er Wörter kann nicht mehi

aufgrud der Form erfaßt werdenr wie dies etl'ra beim

Phänomen der Volksetymologi-e der !all j-st, sondern beruht

auf einem lernprozeß. Die enge semartische Verbindung der

Wörter ,  d ie formal  stark verschieden s ind,  obwohl  s ie let

ten Endes auf elne gemeinsame Xtymologie zurückgeführt

werden können, Iäßt es angebracht erscheinen, sie eine

spezielle Art von DubLetten zu nenrren.

Leid.er liegt bisher nur eine systenatiscbe ZusammensteLh

_ o ) _

und Anal-yse der spanischen Dubletten für d.as Mittel_
alter vor.69 Neben rei-nen Dübletten wie membra! 1140 und
memorar 1Jlo,  wj .e f ragua 121o und fäbr ica 1l i_4o,  wie
cuajar XIII r.:.nd coagul-ar 1Zo9 finden sich auch d.ie oft
erwähnten af ic i6n 1711 neben afecci6n 1145 tna cosecha
122o neben colecta 1517. Zt t  d-en Dublet ten in wei teren
Sinn nüssen aber auch jene tilörter gestellt werden, d.ie
aus einer gemeinsamen Form durch graphische Differenzie_
rung entstanden s ind (bar6n XI  tAdel igerr  und.  rMannr,

letztere Bedeutung grd.phisch XVI der zweiten Schreib-
weise des Mit te la l - ters var6n zugetei l t ;  bar6n erhie l t
durch französischem Ei_nfluß 16oJ eine r,reitere Bed.eutung
rBaronr) .  Faßt man den Begr i f f  der Dublet te noch wei ter ,
so dürfen auch nicht jene l,iörter vergessen werd.en, d.5_e
aus Dialekten oder ard.eren Sprachen d.er rialbinsel, od-er
von auswärts übernomnen worden sind (2.8. neben huelga
1) lJ rStre ikr  auch juerga XIX and.alusisch 'Runmelr ;  neben
hacienda 111) aucb faena ,1! !6 katalanisch rArbei t ' ;  neben
g@ 114o rBrustr  auch peto 1!8o i ta l ienisch 'Arbei ts_

anzug, Brustpanzerr und neben hospital ,1,1!4 auch hotel_
18JJ f tz ;  neben j ; ! ! !g 1V75 noz 'T intenf ischr auch sepia
X fX  i t  rSep ia f .

Rückbl ickend lassen s ich die Gal l iz ismen d.es spanj_schen
Mit te la l ters in e in ige wenige Bereiche einte i len,  zu
denen hi.er einige Beispiele gestel_l_t \,rerd.en. So ist d.er
Anteil nilitärischer Ausdrücke sehr groß, etwa was die
Ausrüstung betrifft (dardo 1281 /frz logo/; arn6s 1J8J
/ t rz 11)J/ ;  f l -echa 1197 / t rz XI I , / ;  estandarte 1444/vorher
in der !'orrn estandal- 126o.) . Andere Wörter starunen aus d.em
höf ischen Bereich (dama 122o / t tz  XI I / ;  feud.o 126o / f rz
1o8o/: danzar 128o /frz XII; vielleicht r:rspri.inglich arl;
duque ,1295 

,/vorber 122o duc; frz logo/; brazalgte. 1450
/ t tz  1rB?/) .



- 6 7 -

Das 1). Jahrhundert

\ufgrund einer Reihe von pol i t ischen Xreignissen'  d ie

: ich in der zwei ten Häl f te d-es Jahrhunderts abspl-e len'

nrird es von den Historikern als Übergangszeit vom Mit-

bel-a l ter  zur Mod.erne charakter is ier t '  Wicht ig waren die

,/ereinigung Kastil-iens und Aragons durch d'ie Reyes

lat6 l icos (monarca 14oo gr;  monarqula XV gr) ;  d ie In-

quisition (inquisici6n 1+18 GD lat; $qu:!g!!g 1a4a)

hatte die Vertreibung ganzex Bevölkerungsgruppen zur

Folge, so der Jud'en 14!2, d-eren Spanisch dalcer manchen

Iend-enzen, d-ie auf d'er Pyrenäenhal-binsel später auf-

getreten s indt  n icht  fo lgen konnte; ' -  und die Mono-

kulturen irn Norden verfallen, weshalb besonders große

Iloffnuagen auf die Entdeckungsfalrten gesetzt werden

(d-escubr id.or '1!81 ;  descubr in iento 11)o) '

Lexikochronologlsch ist aber nicht von einer Zäsur zu

sprechen; dex 8.1t !nd.e d-es 14' Jaf,rrhunderts einsetzende

Humarismus (hurnanismo XX dt; renacimiento GD dv / ftz

renaissance XIX,/) verstärkt sich und hat sprachlich eben-

so 6roße Auswirkungen wie die poli-ti-sch-militärische

Herrschaf t  Spani-ens über e inen Tei I  I ta l iens '71 L ' t " r""=*t t

ist in d-iesem Zusammenhang, d'aß eine Reihe der fiir diese

Geistesbewegungen t5>ischen Ausd-rücke in Spanien frührer

belegt  s ind.  a1s in t r ' rankreich '  Der i taLienische Einf luß

machte sich aber schon vorhex benerkbar, da viele fta-

l iener z.B.  in Sevi l la  d ie Handels interessen ihrer  Hei-

rnatstädte vertreten habent nachdem schon friiher itaLie-

nische Schi f fe arr  der Reconqui-sta betei l ig t  waren (genu-

esischer Einffuß auch im woy'tschatz: ancho.a 1495; ggsma

1524 'Galeerenrnannschaft ' ) .  Später  hal fen s ie und-

andere Ausländer als Seefahrer uld Bankiers mit' die

spanl schen Expeditionsf aJxrt en vorzuf inanz ieren ( $p-

teca 1495 gr;  f isco 1+71 lat) ,  da Kast i l ien dazu nicht

al le in in der Lage war ( f lete ' ,14f8 hoI}- f rz rMiete für

ein Schi f f  ' ) ,  ud das Al le inrecht  (Egggol ig '1498 
er)

nicht aufgeben wollte.
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nie großräumige Verbreitung d"er neuen Ideen und d.er

antiken Texte \^/ar nu.r durch d.as Vorhand.ensein von

billigem Papier (pape1 1VV, kat/dott 12+9/) und von

Buchdruckerwerkstätten möglich (imprenta 1495 kat), d,ie

aber nur in d-er Näfie finanzkräftiger Schichten, eben dem
städtischen Bürgertun gedeihen konnten (urbano XV GD

Iat; urbanidad XV GD lat). Es waren vor allem die Händler
(mercante XV i t ;  mercancLa 14)o i - t ;  neFociante j49o),

deren Geschäfte ldohlstand brachten (negoclaci6n .149o;

l -ucrat ivo 144o GD Iat ;  esclavo XV byz-gr) .  Zu den

wicht igsten sozia len Gruppen (patrono 1444 lat ;  patr ic io

144o lat)  gehören auch die Eand.werker (ar tesano .1r+4o i t ;
ar t is ta 149,  cD ds;  ar tesahla 149r;  a:r tTf j .ce 14!o lat ;
ar t i f ic ioso 1495 GD lat) .

Die kulturelle Vfeitexentw!-ckh:ng drückt sich in viel-
facher Hinsicht aus. Neben den bereits vorhin erwähnten

Lat inJ-smen, a lso der verstärkten übernahme late in ischer
!/örter, macht sj-ch auch die Kenntnis der griechischen

Sprache stärker bemerkbar.T2 All-erd.ings ist es schrr/er,

in einzel-nen zu bestimmen, ob ein la/ort tatsächlich d.irekt

aus dem Grj-echischen genomnen worden j.st. V{ahxschein-

l-icher j-st die Vermittl-ung durch humanistische, lateinisch
geschriebene Texte od,er durch italienische und katalanische
Autoren. Die meisten di-eser Gräzi-srnen treten in d.en rorna-

ni-schen Sprachen fast gleichzeitig auf und reflektieren

das große Spektrurn neuer, bzw. wied.erentdeckter antiker
Wissensgebiete (2.8.  6bo1o 149o gr /xat  l29o/ ;  pax-

oxismo 14)o gr i  ped6soso 14!o gr- lat ) .

Auch die T,atinisnen sind - wie später die Italiaiismen
(carnaval 1495) - fijr d-i-e frijhe phase d-e! Hunanisrnus
dadurch charaktexistisch, weil sie häufig Gegenständ-e

oder Einrichtungen der Antike bezeichnen, die nicbt
weitergelebt hatten ( .capitoli.o i4!o 1at i cj.'rco 14)J
lat  , /  neben g,erco 122o ,Kreis ' , / ;  coturno 149o Lat

/ t t z  1 )oo / ) .

Am größten ist all-erdings der Zuwachs im Bereich der
heute unter tt Geisteswissenschafteni zusarnmengefaßten
Disziplinen. Grund.lage des Hunlarrismus iet die l,{ertschät-

zr :ng ( f i lo loela 1?r2 cD gr- Iat  / f tz  NIV,  mo4 169ol)  d.es

' : 1  * l : '
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srntiken Gedankenguts. Man sucht alte Handschriften

(manuscr i to 16!o;  gfu lg 1417 l -at  / t rz  122o/;  c6dlso

1+!o lat  'Buch')  in Bib l iotheken( l i . ! . I@ 1zr4o gr- Iat ;

Iibrerla 14!l; librero 1490; !!!!!g!g!9 14!o GD ds
'/trz 

1118/), sammelt sie (g3g[g!9. 1a)) Iat) und re-

konstruiert den Originaltext (glgig 14!o lat; co-

mentar io '1t r4o lat :  c i tac i6n 1495 GD latr  Efosar 1495 lat t

lvocablo 1421 l -at ;  vocabular j -o 149,  GD ds;  abreviatura

:14V, GD 1at  'Kürzel ' ;  abreviaci6n '149o GD lat  , /vorher

i f+rg. fs 'Resun6t/ ) .  Diese Texte r^/erd.en dann veröf fent-

I  l icbt  (pub1i .caci6n XV GD lat ;  vulsar izar  14J8;  d ivulsa-

,  c i6n l r t i+o;  compendio 1418 lat / f rz 158a/;  instrucci6n

1490 GD lat) .  Beschäft igen s ich die Gelehrten (docto a.

lXV 1at  / t rz  1512/;  I i terato a.  1478 GD 1at ;  profesor

, 149o  I a t ;  co l ee ig  1477  ] - a t  / t Tz  17oa / ;  co l - es i aL  149 ,  GD
i lat) vorerst damit, so wend.en sie sich auch bald d.en

Ausdrucksmöglichkeiten ihrer eigenen Muttersprache zu.

Herworragendes Beispiel dafür ist Antonio de Nebrija,

der wie nanche vor ihm in seinen Werken 2.3. viele

i Ausdrücke der lateinischen Grarnmatik i-ns Spanische über-

gefährt ,hat  (prom:nciaci6n 1+11 GD 1at ;  consonante '1411

GD lat; diptonso 1411 er-Iat /flTZXIII/; sonoro 1444 Lat

/ f rz 156o/;  acento 141i  lat  / 'Tonhöhe'  1421; f tz  1265/;

acusat ivo 149o lat ;  dat ivo 1,495 fat ;  geni t ivo 14po ]at ;

vocat ivo 14!o Iat ;  comparat ivo '14J8;  conjugaci6n 1495

GD lat ;  coniusar XVI ds;  preposic i6n 149o GD 1at ;  sus-

tant ivo 144o lat  / t rz  155o/;  a l fabeto XV lat) .  Die in

diesen Abschnitt mit 149o bzw. 1495 angeführten Wörter
'starnrnen 

aus d.em Vocabulario des Alonso de Palencia bzw.

dem i,'iörterbuch von Nebrija; die Wörter müssen dalier schon

einige Zei t  verwendet worden sein,  bevor s ie lex iko-

graphisch aufgearbeitet rrord.en waren.

i Sprachliche Fragen weren natürlich für die zumeist von

Gönnern (protector  149o GD lat ;  protecci6n 1421 GD Lat)

abhängigen Autoren (escritor 'l4r+4) besonders wichtig.

r Eine Reihe von noch heute gängigen Begriffen aus d.er

literatur (literatira 14!o) treten schriftlich d.oku-

ment ier t  auf  (poesla 1418 gr- lat ;  poema 14!o gr- Iat ;

poetizar '144o GD da; }!4!g 1ttL14 gr /tTz 149r/ t elesl-a



14) l  gr-Lat  / t rz  15oo/;  eLesLaco 1t t4o gr  / f rz  148o/;
poet ico 147a i .at ;  m6tr ica 14)o / f rz 1?68/;  novela 14oo

i t  / f rz  XV,/ ;  nrosäico 147A GD lat / fTz XV,/) .  Neben

zum Teil neuen literari.schen Fornen sarnmelt nan auch die

äl tere Tradi t ion (cancionero XV).

Aus dem Bereich des Theaters s ind ein ige ! ' Iör ter  belegt ,

die bis heute in Verwendung stehen( espectäculo 1418 J,at
/ f r z  X f f f  / :  comed ia  ' 1418  e r - l a t t  c6m ico  14 - l r n  p r - t e t r' :
t rasedia 14]8 gr- lat ;  t räsico 1444 gr;  t rasicomedia 15o2

kp; esc6nico 149o; dramät ico 14)o, .4r i  mimar '14! ! ;  rn imo
14 !o  l a t  rSchausp ie l e r r ) .

Im musikal ischen Bereich (mtslco a.  1+ta gr- Iat)  macht

die neue Entwicklung Fortschritte (arrnonla ltttt't gr /ftz
XII,/; arrn6nico 1t{4o gr; melodla 14-l+o gr; melod.ioso

144o /frz XIII/; ri-tmo 14!o gr-1at /trz 1g2o/., eufonla

14V1 gr / t rz  1161/;  acorde s.  1410; consonanci-a 141,  GD

lat ;  resonar 1478 1.at ;  resonante 14!o;  d isonente 1+t7) .
Einige theoretisch-philosophische Äusdrücke sind erst-
mals belegt ;  ihr  I lauptantei l  fo lgt  aber erst  im 16.
Jahrhund-ert (f6sico 14J8 gr-Iat /fTz 1rt6/; antiteeis

1495 et; filosofar 1444 gr; est6ico 144o gr-Iat /ftz
1488/; cates6rico 14!o gr-lat; silosismo 1417 er1' stlo-

stst ico 144o GD gr- Iat) .

Äuch andere Gebiete, vor allem die bild.ende Kunst, erfah-
ren bereits entscheidend"e Anregungen (contorno ,14!o

i t  r l T m r i R  T { n n * r r n r .  f i l i s r a n a  4 4 R A  i + t  f ^ n t a n '  4 t l t r n  i + .vr|4frrr  f rvrf  v4 r  t rrrFralra rTUg ru a : ! ! ! !g

atrio 14!o lat; $ibg;ig 1a!l cD dv).
Xine Reihe von Naturwissenschaften macht Fortschritte,
so sind besond-ers viele Ausdrücke aus der. Medi.zin be-
legt. Xs sind sowohl Bezeichnungen fijr Körperteile vor-
haaden ( inele 14oo lat r leiste' ;  caxdlaco ,14!o gr-Iat;
utexino a. 14VB /trz 1a15/) wie auch für Krankheiten in
ihrer neuen, gelehrten Bezeichnmg (epi lepsla 14!4 gr- lat
/ t tz 15oV/; epi l6ptico 14!o gr; cälculo ,149o lat 'Blasen-

steinf;  ictericia 149, cD da tGelbsucht ' ;  d. iarrea 14po
gr-Iat; vonitar 145o lat; @ 1495 et-l'at; asn6tico i4p!
GD gr-Iat; {rlcera 14!o 1at) r:nd für Verletzungen (cicg-
triz 14)o 1at). Zur Heilung verwend.et d.er Arzt (m6a.ico
s. 1490 1at) verschiedene Mittet (venda 14oo germ rVer-

-  l L  -

bandr; llfEg 1495; pursativo 14!!; sonda XV frz; gJegg

XV f r z  ? ) .

Einige erstmals belegte hlörter gehören in d-en Bereich

d.es Rechnens und. der Physik (matemätico 14'r+o gr-1at;

c l . rculo 1444 1at ;  c i rculgr  a.  1+i i ;  cbncavo 144o lat) '

Aus den Bereich d.er Natur sind selbstverständlich viefe

Wörter  belegtr  wie arband ein iger weniger in der Folge

gezeigt werden soll. Es nuß aber darauf hingewiesen wer-

den,  daß sehr v ie le von ihnen im Französischen berei ts

früher belegt si-nd.

Aus dem Anfang des l5.Jahrhund.erts stanmen z'B' die

Scb.r iecke (caracol  14oo GD +!at  / fTz '1611 span/) '  der

Scbmetter l ing (mar iposa 1 ookp).  Neben ausgefal lenen

Tieren (a1ci6n XV gr 'Eisvogelr ;  foca 1478 #/ t rz 1572/

'Robber;  
Etg 1/ l / l / l  gr- lat  tHyänet)  f inaen wir  d" ie Mauer-

eidechse ( laeart i ia  1+7,  GD ds),  den Tausenfüßler  (c ieg-

pi6s 1495 kp), den Marder (marta 14!! germ-frz) und den

Luchs (Itg 14po gr-Iat). Aus ltalien konmen die Wörter

fär  Sardel le (anchoa '14! !  genuesiscin / f rz '1546 span/)  und

fijr eine Spinnenart (taräntula 149r).

Bei den Pflanzen treffen wir auf Blumennanen (espadaia

'14oo GD d.s tGladioler; narcisg 14!o gr-Iat wrd g!9]9gg

14)o moz /xat w/ 'Portulakr), ad Früchte (d-ie Kapern-

pflanze alcaparra 14o6 moz; d-ie Sauerklrsche guinda

14oo +gerrn; d.ie Melone me16n '14oo lat und die Eierfrucht

bereniena XV pers-ax ,/frz aubergine 179o Xat/).

Das um 14oo belegte Wort  für  Fenchel  (h inoio lat )  hat

in einem bekannten Sinnspruch Eingang gefr:nden, wo es d-ie

r.rnterschied.li-che Aussprache in Aragon und' i-n Kasti-lien

anläßIich d.er Hochzeit d.er Reyes Cat6licos deutlich macht

( l1ämala Cast i l la  inojo,  que es su letra de Isabel ;

l1ärnala Arag6n finojor que es su letra de tr'ernando)'

Die beid.en eben angefiihrten Wörter alcapama r.rrrd E.;ry!g-}gg

komnen aus d.em Mozarabischent also aus ienen romanischen

Regiolekten,  d ie in maur iesh dominier ten Gebiet  gespro-

chenwurden.TT Es sind zumeist lVörter fateinischen Ur-

sprungs (vorhin capani t  bzw. portu laca),  d ie phonet isch

stark vorn Arabischen beeinflußt worden sind. So fielen

u.a. der arabische Artikel urrd d-er ronanische (aus lat'
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i1 le)  zusamnen (aIponte,  etc.) .  Die mozarabischen Wörter
s ind im Spanischen sehr spät  belegt ,  d ie meisten im
'lS.Jahrhr.rrdert. 211 den bereits angeführten kornrnen noch:
capacho 1495 rStrohkorbr aus lat  +capace; corcho 1495
'Korkr  aus 1at .  cor t ice;  a lp iste IJJJ tLt t  Grast  aus l_at .
pistun urtd lrapi-che 

'1lll 'öImühler aus Lat. trapetus.
Eine Reihe von Gesteinsbezeichnungen s ind im 15.Jahr-

hundert ebenfalls erstmals bel_egt, darunter auch Ed.elstei-
ne ($.!'14o2 kat; 6gata 14)o gr-i'at-rAchat,; ggg[lggg 1440
gx-fat  rAmethystr)  wie auch Porphyr (p6rf ido 144o gr- lat )

und ei-ne Art Schiefer (pizama 14?5 bask).

Dieses zuletzt angeführte tr/ort gehört zu den wenigen
baskischen Wörtern, d.ie j_n d-er spanischen Hochsprache
vorhand-en sind,74 wä]rrend. ihr Anteil in d.en s.rr das
Baskenland grenzenden Regiolekten größer ist. Nicht
imrner ist eindeutig zu kIären, ob ein Wort auch eine
andere al-s die baskische Herkunft haben kann (cf. !g-
ouierdo).  Baskische Wörter  s ind- z.B.  zv l l r6n l21J
rHir tenlmabe'  r :nd fg4 1/6J tSchaufel t .

Eine Aufzäh1ung eben nur dieser Ausdrücke könnte aber
darüber hinwegtäuschen, daß es viele kriegerische Aus-

einardersetzungen (conf l ic to 1478 lat)  gab,  in f ta l ien
ebenso wie etwa die Erobenrng Granad.as in Spaaien selbst.
Mi l i tär ische Ausdrücke s ind daher re ich belegt ,  auch hier
berei ts mi t  i ta l ienischem Xinf luß (sol-dad-o 146,  i t  'Söld.-

ner. r ;  mi l i tante 14.1+o GD 1at ;  mi l_ i tar  v.  l4)o lat ;  grong!
1111  I t  / t r z  15+3 /  GD f r z ;  m i l - i c i a  1z+4o  l a t ;  e j 6 r c i t o
1r'l ' 't+o l-at; artillerla XV frz; espingarda 14lo frz tGe-

schützr ;  combate 1+9, cD dv / f rz 
, l j j9 / ;  bel icoso 1444

GD l-at; .W.g!jg 1478 lat; ofensivo 144o; d.efensivo 1r+4o
GD d-a).

Aus dem fernen Osten kamen die wertvol len Gewürze (especias

12Jo lat ;  p i - rn ienta ' l+95 GD ds;  especerLa 1a9o).  Zur Aus-
schaltung der Gefalrren des landwegs unternahmen d.ie por-

tugiesen das Wagnis der Seefahrt un Afrika herurn, ein
Unternehrnen, das nur dalk der Fortschritte d.er Karto-.
graphie und der Nautik, Gebiete, die durcb Erstbelege J-n
d. ieser Zei t  d.okument ier t  s ind.(cosmograf ia 1495 GD 1at

/ t rz 1512/;  s lobo ' l t t4o lat ;  cuad.rante 14!o GD 1at ;
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brü.lu1a r'i' it /frz 152?/; Diloto XV it ,/dort 1282i frz

1169/; pi lotale '15o8 GD dv) sowie der Konstruktion

neuer Schiffe möglich war (99.@. 1492 GD ds; carabela

1256 port ,/Uäutig erst Xv,/) ' die gute Sege1 batten

(ry 1444 it/ftz xvrl; glgxv lat) und eine beson-

ders stabile Bauweise (!9!g '149o tAchterschifft; PI.!]ll
126o Lat rVorderschiff t) .  Weitere Tei le eines Segel-

scbiffes sind: Segel uela 12ro 1at; Anker ancla XIII

Iat; Bugspriet lggP;ry 14o6 frz /frz 1182 ho11,/; Kiel

carena 1+75 lat; Steuerrud.er @ 126o +Lat.

Kolunbus, degsen inige geograpbische Xinscbätzung von

d.en Portugiesen etkannt, und der deshalb von ihnen nicht

unterstütztword.en wasr versuchte Indien auf dem Weg nach

VJesten zu erreichen. Sei.n lrrturn bh-eb in der Bezeich-

nung der Bevölkerung (indios) erhalten.

llrotz großen tecbniechen Können (sotavento '141o kat rl,eel

barlovento 1+92 GD frz rluvt; g.84, XV gr-lat) waren die

Seefahrer (nauta 1418 Lat; navegante 149o; 4gg'1418
lat /frz 1192/ i navesaci6n 1t+4o) auf ihren Schiffen (94-

barcaci6n 149, GD dt /frz 1762/; embarcar 1t+4o GD ds;

lggg)CV GD ger rnr rudexnt ;9 .8@ 149o la t  / f rz  19o7/ ;

desenbaxcar 1495; *a]'eta XV GD it ,/vorher XII 4$/)
auf d.em Meer (gpg 1rr44 gr-lat; natea 1+)2 frz; marl-

tino 1491 GD lat; @!g 1474 dv rRouter) großen Gefshren

ausgesetzt (näufraeo 1444 lat; gggf-4gp 1478 Lat/frz 1414t

corsario XMD +Iat; !rylglg 14!o lat; auerla 1a9+

/uat lZra; genuesisch l2oo/).

AuffäIlig ist d.aher d.er späte Beleg der Himmelsrichtungen'

die slch international durchgesetzt haben (leste 1492 enel'

ttz /g@ 1lJ2; frz fxl; g 14)2 engl-ftzi notte 14)o

engl-frz; sueste 1495 /sueste/; g5}g9.1[9. 1492; !9,q!9
1492; grylg, 14!l; occidental 144o GD lat; g!9g!g!

1418 GD lat).

Die Kenntnis der Wel-t wurde durch die Fahrten der Ent-

decker(glgrg XV GD ds) größer (ärctico XV GD gr:lat

/t:rz 1tt8/; antärctico Y-,1 /frz 1118/). Sprachlich wirkt

sich d.ie Entdeckung Amerikas später sehr stark aus, fin-

den sicbr doch schon in den ersten Berichten (so bei Ko-

l-umbus) einige l,rtörter aus Eingeborenensprachen (cacique
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14!2 ta ino 'Häupt l ing ' ;  
.W 14!2 arawak rKanur)  .75 Oi . -

se Tend.enz verstärkt sich in 16.Jabrhund.ert, als d.ie
Spanier die Kolonisierung des neuen Kontinents voran_

Unter den vorhin zitierten Neologisnen befind.en sich
auch einige aus d.em Katal-anisch"r,.76 T"t"ä"hlicb sind.
im Spanischen des lS.Jahrbunderts d.ie meisten belegt
(die Eälfte all"er im Dictionnaire chronologique espagnol
verzeicbrreten Wörter; dazu 1m l6.Jahrhund.ert nicht ganz
ein VierteL und. je ein Achtel im,14. r:nct 17. Jahrhuad.ert).
Es ist aber schwierig, in ätteren qprachstad.ien eind.eutig
das Katalanische bei matchen VJörtern als Herkunftssprache
enzugeben; häufig könnte ein Wort auch aus dero Okzita_
nischen und sogar aus dem Französischen starornen (2.8.

entrem6s 142f 'Vorspeiser und rZwischenspiel r  auch f rz

/kat  ca.  118o/;  roca 1418 rFelst  auch ok, /kat  121o1 f rz

98o,/ i  destrozar XV rzerstückelnr  auch ok /kat  ca.  146o/:
forrer 'lrf44 rr.r.mwickel_n, auch frz /kat jV6o/; glplg ialo
rGr ießr auch i t  /kat  ca.  124o lat ;  t rz  lJgl  i t , / ;  sus!
'14!o tGesr.rndheitt t auch frz /kat ]tr]|'/; trozo 149o tStückt

auch ok XII ,/kat ca. 17?o/; roquete '14!6 tohorlemd.r auch
ok /kat ca. 12oo/). Aus diesen Gnrnd. werden hier d,ie
Xrstbelege und Etynologien der entsprechend.en hrörter
and.erer romarrischer Sprachen besond,erg häufig ange-

Einige Katal-anismen beziehen sich auf d.i.e Seefahxt
(amaj-nar '1799 'Sege1 stre ichen'  /kat  ca.  149o/;  farol
14)2 tlLaterner ,/kat XIfI byzant.-grl; gg XV 'Bolzenr

/kat  ca.  141o/;  zozobgaf XV 'kenternr  
/Xat  XI / ;  t ra-

montara 1!o2 tNordwindr 
/kat  ca.  l2 lo;  t rzXII I  i t / ;

timonel 'll2l 'Steuermannr 
,/kat XV; frz XII ds/; veLamen

'1 
!26 rSegelwerkt  

)  .

Natürlich beziehen sich auch rnarrche Wörter auf d.en Krieg
(viaie ljjJ tReiseverpflegungr 

/kat ca. 1Z5o Lat/; avanzar
XV f vorrücken' ,/kat ca. 1?)o/i camuaje 1)4f rFubrpark

eines Heerest  /kat  ca.  142o/) ;  v ie le aber vemit te l_n
Kenntnisse von Gegenständen, die zuerst in Katalonien
bekaru:t geworden und dann an d.ie aaderen iberoronanischen
Sprachen wej- tergegeben worden s ind (papel  IJJJ tpapjer l
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/kat 12+9 1at; frz XIII gr-lat; engf vor 1+ro/;

tafet6n'1748 rTaftt  pers-kat /kat ca. 177o ar;

frz 1V14 i t ;  engl vor 145o/; W, lrro 'Spulel

kelt-kat /]r;at ca. 1t4o/; o5lvora '1Jlo 'Pulverl

/kat XIII/; fgf 14oo rUhr',/kat. ca. 126oi frz

XII gr- lat;  engl. vor 115o/t retablo 144o rAltar-

aufsatzr /kat ca. 12lo frz 16?1 Fper.i engl 1821/;

cartel 146o 'Änschlagt /kat XV ds; frz 152?; engl

1160/t i rnprenta 14!! 'Druckr/k,at ca. 1+7o/; @
'14!! rPresser als Apparat /nod. Bed. erst 18!l ;

kat 177o/; !ry!g. XV tGriffbrettr der Guitane /kat
xlv,/; _4 15oo rThronhimmelr /kat ca. 1+ro/i W-
catel 1r1, rMuskatel lert /kat ca. 1V8o/; baxraca
' l !6! tHütter/kat 12+9; frz XV it l ;  m.irador '1!!o

tAusguckt,/kat ca. 14lo; port ca. 114o/; escabel

16o4 /schon XfV escabell-o; kat ca.141o/ rSchemelr l

g1[g 16oo 'Kren' /kat XV lat; frz 1461 Iat,/; fitera

15oo rSänftet/Rat ca. 14oo lat;  frz XII ds; engl vor
l tro/ i  camisola 1611 rFraclchemdr,/kat ca. 14-l+o lat;

trz 194? i t ;  engl.1816/i  gggg 158o rKtamner' , /kat
XIV frk/;  tar i fa 168o rGebührt/kat 1115 ar/).

Auch t/örter aus dero Bereich der Kultur wurden vorn

Katalani-schen ins Spanische weitergegeben (Ei!

1495 tSticheLt /kat 1412; frz 142o i-t ;  engl 1661/;

bosquejar 1)!!  tentwerfent , /kat ca. 1J1J/),  auch für

Berufe (comeo 1495 tBotet/kat ca. 12lo ok; f tz 11oo/;

camarlengo 1418 rKardinalskämrnererr /kat ca. 128o

frk; frz 1418 it/) und für nicht näher einzureihende
Wörter (festejar 1418 tbe$/irtent /kat ca. 146o/;
anLs 149, 'Anis' ,/kat 128+/; lebrel 14!! rltindhund'

/Uat ca. 128o 1at; frz 111o ds,/;  sal i tre 14!o rSat-

peterf /kat 1V71 lat;  frz 1138 i .at;  engJ- 1)o1/; lustre
14)J tGLanzt /kat aus it; frz 148p it; engl 1522/;
clavef 1JJJ tLre1.ket; 

@g!9 1!/o rGar.rner'  /kat
ca. 141o germ; frz XMt; engl vor 1V5o/; ul-traje

1!fo tschimpft /kat ca. 127o/; fol laie 16oo r laub-

werkf 1 / ixat ca. 1V7o/; sor 1611 'Schwesterr /kat.
ca .  12 lo / ) .


